Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
| in Thorn, Borftädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ | 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Bi 


- 


Für die Monate 


August 
September 


‚abonnirt man schon jetzt auf die 
Thorner Zeitung 

bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 

Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 

— eine Mark. 

Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 
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+ Zur weiteren Behandlung der 
Reichs finanzen 
ſchreibt man uns: Wer ſich nach Geld umſehen muß, kann 
ſchlimme Tage erfahren. So pflegt man im gewöhnlichen 
Leben zu ſagen, aber die Richtigkeit dieſes Satzes empfinden 
auch Perſonen, welche außerhalb der genannten Sphäre ſtehen. Wie 
bekannt, hat der Reichsſchatzſetretär Graf Poſadowski, der Miniſter | 
Reichsfinanzen, eine Reife nach Süddeutſchland unternommen, 
um mit den dortigen Finanzminiſtern über die weitere 
Behandlung der Reichsfinanzen zu konferieren, und in dieſen 
Tagen mag der erſte Finanzbeamte des Reiches wohl auch an ü 
den Eingangs erwähnten Satz gedacht haben. Graf Poſadowstg 
bat, ſeitdem er im Amte iſt, Jahr für Jahr Finanzkonferenzen 
abgehalten, Jahr für Jahr auch mit Hilfe ſeines Kollegen in 
Preußen, des Herrn Miquel, dem Reichstage Geſetzentwürfe 
unterbreitet, welche dazu beſtimmt waren, den Reichsfinanzen 
eine feſte Grundlage zu geben und der wachſenden Inanſpruch⸗ 
nahme der einzelnen Bundesſtaaten zu Gunſten der Reichskaſſe 
ein Ende zu machen. Von allen dieſen Vorſchlägen iſt kein 
anderer im Reichstage angenommen, als die Erhöhung 
der Börſenſteuer Lotterieſteuer u. ſ. w. Auch für die 
Koſten der letzten Militärvorlage, welche die zweijährige 
Dienfizeit für die Fußtruppen brachte und die einen 
Jahresaufwand von ſechszig Millionen Mark erfordert, iſt bisher 
keine andere Steuer bewilligt, weil ſich immer noch ein Abſchluß 
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben im Reiche auch ſo ermöglichen 
ließ. Der Leiter der Reichs finanzen ſteht nun auf den Stand⸗ 
dunkte, daß die weitere natürliche Steigerung der Ausgaben doch 
die Eröffnung weiterer E nnahmequellen zur zwingenden Noth⸗ 
wendigteit machen werde, und die Finanzminiiter der einzelnen 
deutſchen Bundesſtaaten haben jedenfalls keine Neigung, die Bei- 
träge ihrer Staaten zur Reichskaſſe ohne Weiteres zu erhöhen. 
Die Regterungen meinen, es ſei die höchſte Zeit, das etwas ge⸗ 
Iebe, die Mehrheit des Reichstages hält hingegen die Sache 


Anebenbürtig. 
Roman von H. von Ziegler. 
(Nachdruck verboten.) 


(41. Fortſetzung.) 

„Ich würde den Grafen auch nie als ſolchen anerkennen,“ 
zilterte es von den bleichen Lippen des Mädchens; ſchwarze 
Schatten ſanken vieder vor dem Bilde des ſtattlichen Mannes, 
der ſo treu und edel an ihr gehandelt, die Einflüſterungen der 
Fürftin drangen tief, vergiftend hinein in des Mädchens weiches 
Gemüth, es ſollte ja alles aus jein zwiſchen ihr und dem Grafen 
— fie wollte ihn nie, nie wieder ſehen! 

„Und Sie wollen wirklich das Duell nicht verhindern, 
Fräulein zur Stetten indem Sie ſich für Gregor's Braut er- 
klären!“ fragte die Fürſtin, ſich zögernd erhebend. „Bedenken 
Sie wohl alle Konſequenzen, ſolche Partie bietet ſich Ihnen nicht 
alle Tage.“ 

„ZH weiß es,“ entgegnete fie bitter, „und dennoch muß ich 
auf die rumäniſche Fürſtenkrone Prinz Gregor's verzichten. Die 
bürgerliche Schauspielerin hält ſich zu gut für ſolche Ehre, 
und ich wiederhole meine vorigen Worte: ich verachte einen ſolchen 
Mann, auch „wenn er ein Prinz it, denn feine hohe geſellſchaftliche 
Stellung legt ihm erſt recht Ritterpflichten gegen die Damen auf.“ 

„Nehmen Sie ſich in acht, meine Beſte, dies Urtheil dürfte 
Ihnen theuer zu ſtehn kommen. Im Uebrigen, meinte ich es 
gut mit Ihnen, wollte Sie protegiren und in die Kreiſe, in die 
Sie gehören könnten, hinaufziehen, aber ich ſehe, daß ich mich 
täuſche. Leben Sie wohl und denken Sie an mich; ich habe 
Einfluß bei den verſchiedenſten Perſonen — un“ werde nicht 
ermangeln denſelben, nun gegen Sie anzuwenden. 

Nora ſtand unbeweglich. Als die Dame ſich der Thür 
näherte, verneigte ſie ſich nur ſteif, ohne zu ſehen daß aus dem 
Pelzmantel derſelbeu ein Brief zur Erde glitt. 

Kaum hatte ſich die Thür hinter der Fürſtin geſchloſſen, da 
faltete das ſchöne Mädchen krampfhaft die Hände und blidte 
dum Ben auf. Ehe 
2 ante Dir, Herr Gott daß auch das vorüber i r, 
Lebt fe und — und 8 ich war eine Thörin !“ 

Sie brach in krampfhaftes Weinen aus, um ſie her ſchien 


Begründe! 1760. 
Medaction und Cpedition Bäcerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
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du chaus nicht für jo dringend, man erſieht alſo, daß die Sorgen | den Laſten der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung faſt gar nichts. 


des Geldauftreibens auch hochſtehende Perſonen ſchlimme Tage 
erleben laſſen können. Man möchte an maßgebender Stelle 
dieſe leidige Geldfrage gar zu gern erledigt ſehen, und darum 
kommt man von einem Steuerplane zum ande ren. Jedes Jahr 
haben wir audere Steuervorlagen gehabt, und alle find unerledigt 
geblieben. Die Rundreiſe des Grafen Poſadowoki jagt uns aber 
dies: Mögen auch im Reichstage alle möglichen Dinge betrieben 
werden, eine neue Finanzvorlage zur Aufbeſſerung von Reichs⸗ 
und Bundesſtaats⸗Finanzen wird darunter ſicher ſein. 

Die Aufbeſſerung der Finanzlage im Reiche wird von den 
einzelſtaatlichen Finanzminiſtern mit noch größerem Nachdrucke 
faſt betrieben, als von der Reichs ⸗Central-Stelle aus. Die An⸗ 
zahl der gutſituirten Bundesſtaaten im Reiche iſt in Folge der 
immer höher gewordenen Anſprüche des Reiches mehr und mehr 
geſunken, und in mehr als einem Bundesſtaate hat eine geradezu 
übertriebene Sparſamkeit Platz gegriffen, weil man die diretten 
Steuern bei den heutigen noch immer gedrückten Verhältniſſen 
nicht emporſchrauben kann. Am ſchlimmſten ſind in dieſer Be⸗ 
ziehung kleine Bundesſtaaten daran, die vor allem bei einer zu 
ſcharfen Anziehung der Steuerſcheaube befürchten müſſen, daß 
ihre beſten Steuerzahler ihnen verloren gehen. Was das 
Sparen betrifft, ſo ſteht hier Preußen allen anderen deutſchen 
Staaten voran, gerade etwas nicht ſehr rühmliches. Daher ig 
es gekommen, daß jo wichtige Sachen, wie das Lehrer-Dotations⸗ 
geſetz, von Jahr zu Jahr vertagt werden müſſen und unerledigt 
bleiben, und in dem großen Preußen die Volksſchullehrer im 
Durchſchnitt bei Weitem nicht ſo gut geſtellt ſind, auch nicht hin⸗ 
ſichtlich der Penſionen der Lehrer⸗Hinterbliebenen, wie etwa ia 
dem kleinen Sachſen Meiningen. Ein Herauskommen aus dieſen 
Verhältniſſen iſt dringend zu wünſchen, fie ſind des deutſchen 
Reiches und ſeiner Machtſtellung nicht würdig. 

Niemand, mag er einer politiſchen Partei, welcher er wolle, 
angehören, hat heute ein Verlangen nach drückenden neuen Volks⸗ 
ſteuern, welche lediglich Waſſer auf die zur Zeit etwas langſam 
gehende ſozialdemokratiſche Mühle ſein würden. Die Reichs⸗ 
finanzverwaltung hat bald hierhin, bald dorthin Verſuche gemacht, 
aber die beiden Wege, welche allein zum Ziele führen können, 
zu betreten, hat fie bisher ſich nicht zu entſchließen vermocht. Und 
es giebt der Sachlage nach doch keine anderen! Dieſe beiden 
Wege heißen: Reichseinkommenſteuer und Luxusſteuern 
Ein Drittes hat nach der Lage der Dinge im Reichstage zur 
Zeit dort nicht auf eine Mehrheit zu rechnen. An die Reichs⸗ 
einkommenſteuer will man zur Zeit ſchwer heran, aber es iſt 
vorauszufehen, daß am Ende alles Sträuben doch nichts helfen 
wird. Wir haben in manchen politiſchen und wirthſchaftichen Gebielen, 
in welchen es durchaus nicht ſo überaus eilig war, einen 
neuen Kurs erhalten, in den Finanzen, wo er ſehr am Platze 
wäre, mangelt er noch. Die Beſitzer großer Einkommen ſind 
noch nicht ſo hoch beſteuert, daß ſie nicht noch zu einer Abgabe 
im Reichs ⸗Intereſſe herangezogen werden könnten, darin läge eher 
eine Gerechtigkeit, als eine Ungerechtigkeit, denn die Beſitzer hober 
Einkommen merken von den indirecten Steuern blutwenig, von 
22... KKK BBB 
ſich Alles zu verfinſtern und ihr ganzer Lebensmuth war wie 
gebrochen. Die Thür öffnete ſich, Stetten trat ein und legte 
liebevoll den Arm um die ſchluchzende Tochter. „Mein armes, 
armes Kind, was haſt Du? Was haben ſie mit Dir gemacht!“ 

„Ich ſoll den Prinzen heirathen,“ ſchrie ſie leidenſchaftlich, 
„ihn, der mich beleidigte und wie eine Dirne behandelte! Es 
ſoll eine Ehre für mich ſein, daß er mir ſeine Hand bietet — 
o, und ich haſſe ſie alle — alle! Ich war eine Thörin!“ 

Stetten ſeufzte ſchwer, er fühlte ſich körperlich fo krank und 
elend und des geliebten Kindes Schmerz marterte ihn mit tauſend 
Jolterqualen. 

„Seis ruhig, mein Liebling,“ ſagte er erſchöft, „fie ſoll en 
Dich nicht beleidigen, noch bin ich da. Was kümmert Dich jene 
rumäniſche Fürſtin und ihr ſauberer Neffe; Niemand fragt in 
der Reſidenz viel nach ihnen, während Du Aller Liebling ge⸗ 
worden biſt. Komm', weine nicht mehr, Du betrübſt Deinen 
armen kranken Vater.“ 

„Biſt Du krank, Papa?“ fragte das junge Mädchen erſchrocken 
und ſofort verſiegten Ihre Thränen. „O, wie bin ich egoiſtiſch, 
daß ich nicht an Dich, ſondern nur an meinen Aerger gedacht. 
Mögen die böſen Menſchen doch thun und laſſen, was ſie wollen, 
ich habe Dich und will für Dich ganz allein nur leben.“ 

Liebevoll geleitete ſie den Vater in ſein Zimmer und machte 
es ihm im weichen Lehnſtuhl bequem, er fühlte ſich immer elender, 
ein ſtarker Schwindel geſellte ſich zu ſeinen Schmerzen, ſo daß 
Nora ernſtlich beunruhigt, zum Arzt ſandte, der ſein baldiges 
Kommen verſprach. Als das junge Mädchen, um ihre Rolle für 
den Abend nochmals zu durchleſen, ihr Zimmer betrat, fiel ihr 
Blick auf das Billet am Boden, welches die Fürſtin Melanie dort 
unbemerkt verloren hatte. Was war das? Wem gehörte das⸗ 
ſelbe? Sie nahm es auf, es hatte keine Adreſſe und halb 
mechaniſch entfaltete ſie es. Aber plötzlich vergrößerten ſich ihre 
Augen, ihr Athem ſtockte, ſie ward todtenbleich bis in die Lippen. 
Die wenigen Zeilen, welche das Papier bedeckten, lauteten: 

„ich komme heate Abend nach dem Theater zu Dir, ob- 
ſchon mich eigentlich „Macbeth“ nicht anſpricht, Hoffentlich 
ſind wir allein und können unſere Zukunftspläne beſp echen, 
denn ich will nun nicht mehr länger auf das Glück an Deiner 
Seite warten, theuerſte Melanie. In heißer Liebe Dein 

„Rudolf.“ 


| 
| 
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Und ähnlich liegen die Dinge bei den Luxusſteuern. Wenn man 
ſagt, ſie ſeien zu wenig ertragreich, ſo iſt darauf zu antworten, 
daß es ja doch ganz in der Hand der Geſetzgebung liegt, ſie 
ertragreich zu machen. Und jo leicht verzichtet Niemand, der ſich 
einen Luxus gönnen kann, auf denſelben, wir ſehen das ja in 
den zahlreichen Staaten, die durchaus keine Scheu vor ſolchen 
Abgaben zeigen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Juli. 
Der Kaiſer unternahm mit Gefolge am Montag Mittags 


2 Uhr, wie ſchon kurz berichtet, bei herrlichem Wetter eine Fahrt 


den Angermanelf aufwärts bis Solleftea auf dem kleinen ſchwediſchen 
Dampfer „Strömkarlen“. Die am Stromufer im Lager befind- 
lichen ſchwediſchen Truppen paradirten bei der Vorüberfahrt Sr. 
Majeſtät und begrüßten denſelben mit viermal'gem Hurrah. 
Von Sollettea trat der Kaiſer, ohne dae Schiff verlaſſen zu haben, 
die Rückfahrt wieder an und traf um 7 Uhr wieder an Bord 
der „Hohenzollern“ ein. Am Dienſtag blieb die „Hohenzollern“ 
bei Nyland vor Anker. 

Ein Beſuch des Kaiſers beim Fürſten Putbus 
ſollte bekanntlich am 26. Juli ftattfinden. Derſelbe unterbleibt 
jedoch. Da die Kaiserin erſt Anfang Auguſt nach Saßnitz 
geht, jo wird der Kaiſer Saßnitz nur am 27. Juli auf 1—2 
Stunden anlaufen. Der Beſuch gilt dem Prinzen Oskar, der an 
dieſem Tage im Kreiſe ſeiner Geſchwiſter auf Schloß Draſiden 
ſeinen Geburtstag feiert. Der Kaiſer fährt dann gleich nach Kiel 
weiter. 

Das Befinden der Kaiſerin ſchreitet langſam der 
Beſſerung entgegen. Vorläufig iſt noch der 1. Auguſt als Tag 
der Abreiſe nach Saßnttz feſtgeſetzt, doch iſt es nicht unmöglich, 
daß das Datum abermals wird hinausgeſchoben werden müſſen. 

Angeſichts der Kataſtrophe, von der der italieniſche Dampfer 
„Maria betroffen worden iſt, hat der Kaiſer durch den deutſchen 
Generalkonſul in Genua den dortigen Behörden und Einwohnern 
innigſtes Beileid ausſprechen laſſen. 

Wie die Pariſer Zeitung „Eclair“ aus Petersburg meldet, 
habe Kaiſer Wilhelm in einem eigenhändigen Schreiben dem 
Zaren Nikolaus II. ſeine Befriedigung daruber ausgedrückt, 
daß er mit Rußland und Frankreich an der Herſtellung des 
Friedens in Oſtaſien mitgewirkt habe und daß er Rußland eine 
beſſere Geftaltung feiner Beziehungen zu Frankreich verdanke (?) 

Der Herzog von Cumberland ſollte bekanntlich (wie es 
vor einiger Zeit hieß) beabſichtigen, ſeinem älteren Sohne, dem 
Prinzen Georg Wilhelm, als Erben des braunſchweigiſchen 
Thrones, auf deutſchem Boden eine nationale deutſche Erziehung 
geben zu laſſen. Es wurde damals auch eine höhere Lehranſtalt 
Dresdens genannt, die der junge Prinz beziehen ſollte. Jetzt 
ſagt man, wie der M. Z. aus Braunſchweig geſchrieben wird, 
mit großer Beſtimmtheit, der Prinz werde binnen kürzeſter Friſt 
das Gymnaſium in Lübeck und dann eine deutſche Unioerſität 
— — — — neun nun nn . 

„Rudolſ“. wiederholte Nora halb W wie oft hatten 
ihre Lippen den Namen gehaucht in die ſtille Nacht hinein und 
nun las ſie ihn als Unterſchrift unter dem Liebesbrief an jene 
Frau! Wahrſcheinlich mochte das Billet der Fürſtin entfallen 
ſein, vielleicht, nein, jedenfalls ſuchte ſie es voller Unruhe. Eine 
unedle Regung erwachte in der Seele des armen Mädchen, ſie 
brach das Billet zuſammen und ſteckte es zu ſich, nein, die Em⸗ 
pfängerin ſollte es nicht mehr ſehen, mit ihr hatte fie völlig ab: 
geſchloſſen, denn die ihr durch Melanie angebotene „Ehre“ lockte 
fie nun einmal ganz und gar nicht. 

Der Arzt kam, unterſuchte den Kranken, befühlte den Puls 
und machte ein ziemlich ernſtes Geſicht, als er, von Nora gefolgt, 
das Zimmer verlaſſen, wandte er ſich zu dieſer. 

„Sie müſſen den Fall ernſt nezmen, mein Fräulein,“ 
bemerkte er mit theilgehmendem Blick in ihr blaſſes Geſichtchen, 
„ich fürchte, daß ſich ein gaſtriſches Fieber vorbereitet und 
natürlich iſt dabei Gefahr nicht ausgeſchloſſen. Sollte zum 
Abend Fieber eintreten, ſo geben Sie dem Patienten von dem 
hier verordneten Antipyrin ein halbes Pulver; morgen früh bin 
ich bei Zeiten wieder hier., 

Nora war in Verzweiflung. Heute Abend ſollte ſie auftreten, 
während der Vater krank lag! Wie würde ſie die Ruhe und 
Faſſung zum Spielen haben? Die treue, alte Haushälterin war 
freilich ganz zuverläſſig und abſagen durfte Nora nicht in ſo 
vorgerückter Stunde. Mühſam die Thränen niederkämpfend, 
ging ſie wieder hinein zum Vater und bewog ihn auch bald 
durch ernſte Bitten, ſich in's Bett zu legen. 

Ich komme gleich nach dem Theater wieder, Papa,“ ſagte 
fie, ſich zur Heiterkeit zwingend, bleibe nur ruhig liegen und 
ſchlafe ein wenig; ich erzähle Dir dann auch allerlei.“ 

„Bleib' nicht zu lange, Nosa,“ erwiderte Stetten matt, ich 
— bin heute recht krant.“ 77 

„Es wird ſchon beſſer werden, Papa, Katharina 
ins Nebenzunmer, giebt Dir Arznei oder Limonade 
Du etwas willſt, klingelſt Du. Um zehn Uhr 
Theater zu Ende und wahrſcheinlich muß ich dann 
bleiben, um zu ſtudiren.“ 


ſetzt ſich 
und wenn 
iſt auch das 
lange auf ⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 
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beziehen, Prinz Georg Wilhelm iſt geboren am 28. Oktober 
1880, ſteht alſo im 15. Lebensjahre; in drei Jahren würde er 
mündig jein. 

Die Leichenfeier für den verſtorbenen Prof. Gneiſt findet 
Donnerſtag Vormittag in Berlin ſtatt. f 

Im Reichsamt des Innern werden im Zuſammenhang 
mit dem Ausſcheiden des Unterſtaatsſekretärs v. Rottenburg 
und eines weiteren Beamten, der zum Nachfolger des verſtorbenen 
Präſidenten des Reichspatentamts v. Könen ernannt werden 
dürfte, bedeutende Perſonalveränderungen erwartet. 

Der bisherige Miniſterreſident in Luxemburg o. Bülow iſt 
zum preußiſchen Geſandten in Oldenburg ernannt. 

Die Ernennung des Paſtors Hoppe in Glaſow (Pommern) 
zum Paſtor der deutſch-evangeliſchen Gemeinde Jeruſalem ſteht 
binnen Kurzem bevor. Seine Abreiſe nach Paläſtina dürfte im 
Oktober erfolgen. 

Premierlieutenant v. Döring, der Anfang Juli aus Togo 
mit Urlaub nach Berlin zurückgekehrt iſt, befindet ſich in ärztlicher 
Behandlung; doch iſt ſein Zuſtand nicht bedenklich. 

Das Reichs juſtizamt ſteht z. Z. vor einer Reihe großer 
Aufgaben, worüber berichtet wird: Es ſoll zunächſt ein ein⸗ 
heitliches Recht für die Zwangs vollſtreckung zur Geltend⸗ 
machung der Eigenthums⸗ und Nutzungsrechte am Grund und 
Boden geſchaffen werden. Ein bezüglicher Entwurf iſt ſoweit 
gediehen, daß man in Ausſicht genommen hat, ihn im Herbſt 
ſchon an den Bundesrath zu bringen. Ferner iſt ein Entwurf 
zu einer neuen Grundbuchordnung in Arbeit und ſoll dem 
Bundesrath im Anfang des nächſten Jahres vorgelegt werden. 
Des weiteren gilt es, den Pfandbriefgläubigern eine pfand⸗ 
rechtliche Sicherheit gegenüber den Bodenkreditanſtalten zu ver⸗ 
ſchaffen. Auch hier ſind die Vorarbeiten im Gange; mit einem 
betr. Entwurf werden ſich Bundesrath und Reichstag wohl im 
Winter 189697 beſchäftigen können. Eine Reviſion der 
Zivilprozeßordnung dürfte ebenfalls den Reichstag 
in ſeiner zweitnächſten Seſſion beſchäftigen. Daran ſchließen 
ſich: Die Revifion des Handelsgeſetzbuchs, die einheitliche Rege⸗ 
lung des Verſicherungsrechts, des Verlagsrechts, die Reviſion 
der geſammten Geſetzgebung über das Urheberrecht etc. ſchließlich 
iſt die Umgeſtaltung der Konkursordnung und die Ausarbeitung 
der Denkſchrift zu erwähnen, die die Erfahrungen anderer Länder 
mit der bedingten Verurtheilung enthalten wird. 

Mit den Vorarbeiten für ein Aus wanderungsgeſetz, 
welches dem Reichstage in ſeiner nächſten Seſſion vorgelegt werden 
ſoll, iſt man nach der „Kreuz. Ztg.“ in der Rezierung beſchäftigt. 
Gerade dieſe Materie, jo bemerkt das genannte Blatt, iſt eine 
der dringlichſten, nicht nur wegen der Verſäumniſſe in unſerer 
bisherigen Geſetzgebung, ſondern namentlich wegen der Beziehungen 
des Reichs zu ſeinen Kolonien. 

Im „Reichs anzeiger“ werden die von dem Kriegsminiſter 
erlaſſenen Beſtimmungen zur Ausführung des Geſetzes vom 13 
Juni 1895, betreffend die Fürſorge für die Wittwen und 
Waiſen der Perſonen des Soldatenſtandes des Reichsheeres und 
der Kaiſerlichen Marine vom Feldwebel abwärts, publicirt. 

Gegen das Eindringen von Umſturzbeſtrebungen in die 
Armee wird jetzt von den Militärbehörden mit beſonderer 
Schärfe vorgegangen. Wie es heißt, wird den Reſerviſten, welche 
zur Uebung eingezogen werden, vor der Einkleidung ein beſonderer 
Korpsbefehl vorgeleſen, wonach Jeder, der durch revolutionäre 
oder ſozialdemokratiſche Reden oder Ausrufe, durch Singen der⸗ 
artiger Lieder oder dergleichen ſich als Anhänger der betr. Lehren 
zu erkennen giebt, ſowie auch ferner, wer revolutionär; oder ſo⸗ 
zialiſtiſche Schriften in die Kaſernen ꝛc. einſchmuggelt, fie dort 
verbreitet oder lieſt, die unnachſichtliche Beſtrafung zu ge 
wärtigen hat. 

Die Vermehrung der vor Tanger in Marokko zuſammen⸗ 
gezogenen deutſchen Streitkräfte iſt für den 28. d M. zu erwarten, 
da der auf der Heimreiſe aus Oſtaſien begriffene Kreuzer III. 
Kl. „Marie“ bereits am 21. d. M. aus Port Said ausgelaufen 
iſt, um das Mittelmeer ohne Aufenthalt zu durchqueren. Von 
dieſem Zeitpunkte an werden ſich daher 4 Kriegsfahrzeuge unſrer 
Flotte mit einer Beſatzung von 1400 Mann in marokkoniſchen 
Gewäſſern aufhalten. ; 

Nach dem nunmehr vollſtändig vorliegenden Reſultat der 
Reichstag sſtichwahl in Arolſen erhielt Müller (Antiſemit) 
5069 Stimmen, Dr. Böltcher (nationalliberal) 3959 Stimmen. 

Der Bericht des amerikaniſchen Generalskonſuls in Berlin 
ſtelll eine Zunahme des Exportes nach Nordamerika aus 
dem Konſulat Diſtrikt Berlin nm 35 Millionen Mark für die 
Zeit vom 1. Juli 1894 bis zum 30. Juni 1895 feſt. Dieſer 
Auffſchwung des Exportes fand hauptſächlich in den letzten ſechs 
Monaten ſtatt; jo ßieg derſelbe im dritten Quartal um 
4107848, im vierten um 5 844 395 Dollars. Seit dem 1. 
Juli d Z. erfährt die Ausfuhr noch eine weitere Steigerung. 


Aus la 1 6 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Bericht der Budget⸗Commiſſion des Herren⸗ 
hauſes beantragt unveränderte Annahme des Finanzgeſetzes für das Jahr 
1895 in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung. 

Belgien. Als der König Dienſtag einem Ballſpiel beiwohnte, wurde 
er mit den Rufen „Nieder mit dem Schulgeſetz“ empfangen, während 
Andere mit dem Rufe „Es lebe der König“ antworteten. Zehn Perſonen 
wurden verhaftet. Als die Menge die Verhafteten befreien wollte, zog die 
Polizei blank, verwundete eine Perſon und nahm noch weitere Ver⸗ 
haftungen vor. Von den Verhafteten werden zehn wegen Mapjeſtäts⸗ 
beleidigung verfolgt werden. Sieben andere werden wegen Verbreitung 
von Aufruſen ohne Angabe des Druckers unter Anklage geſtellt. 

Rußland. Die Taufe den Prinzeſſin Irina Alexandrowna ift auf 
Mittwoch in Alexandria bei Peterhof feſtgeſezt. Der Taufe werden bei 
wohnen: Der Kaiſer, die Kaiſerin, die übrigen Mitglieder des kaiſerlichen 
ze die Königin von Griechenland, der Flüirjt und die rſtin zu 

chaumburg⸗Lippe, die Hofwürdenträger und die hohen Beamten — Die 
abeſſyniſche Geſandtſchaft war Montag im Lager von Krasnoje 
Sſelo, wo fie dem Oberkommandanten Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch 
und deſſen Gemahlin vorgeſtellt wurden und ſodann militäriſchen Uebungen 
beiwohnten. Nachher war die Geſandtſchaft zu einem Frühſtück bei dem 
Großfürſten Wladimir geladen. Zum Schluß wurde ihr die „Dſchigitowta“ 
— Reiterſpiele — der Koſaken des kaiſerlichen Convi's gezeigt. Dem 
„Swjet“ wird mitgetheilt, daß die abeſſyniſche Geſandtſchaft den Wunſch 
ausgedrückt habe, daß ruſſiſche Unternehmer nach Abeſſynien kämen, um 
dort Werkitätten und kleinere Fabriken zu errichten. — Wie der „Nowoje 
Wremja“ aus Sebaſtopol gemeldet wird, ſoll der Khedive von Aegypten 
beabſichtigen, von Konſtantinopel aus einen Ausflug nach der Krim und 
nach Odeſſa zu machen. 5 

Bulgarien. Die „Swoboda“ veröffentlicht eine Erklärung der An⸗ 
hänger Stambulows, wonach ſich die Partei trotz des Todes ihres Führers 
nicht auflöſen, ſondern den Kampf für die Unabhängigkeit des Vaterlandes 
fortführen werde. Peikow, welcher die Führung der Partei übernimmt, 
ertlärt, das Parteiprogramm bleibe daſſelbe wie bisher, nämlich Kampf 
gegen den ruſſiſchen Einfluß und Hochhaltung des Grundſatzes der Unab⸗ 
hängigteit Bulgarſens. Dieſes Programm wurde von allen Parteidelegirten, 


die zum Begräbniß Stambulows gekommen waren angenommen. — In 
einem Artttel, betitelt: „Wer ſind die Mörder Stambulows?“ führt die 
„Swoboda“ eine Reihe angeblicher Thatſachen an, durch welche neuerdings 
verſucht wird, dem Prinzen Ferdinand die Mitverantwortung für den Tod 
Stambulows zuzuſchieben. — Von großem Intereſſe iſt ein 
Brief, den Stambulow wenige Wochen vor feiner Ermordung 
geſchrieben hat und der jetzt in dem Londoner Blatte „Stan⸗ 
dard“ veröffentlicht wird. Der Brief lautet: „Stoilow verweigert mir 
den Paß, daher bin ich gezwungen, in Sofia zu bleiben, wo ich meine 


ſtellungskomitee vorbehalten. 


jener Ortſchaften verhandelt. 


Krankheit nicht heilen kann und nicht auf die Straße gehen kann, weil ein 
kategoriſcher Befehl an die macedoniſchen re ergangen iſt, mich zu 
tödten, wo ſie mich ſinden. Am Sonnabend begab ich mich mit meinem 
Freunde Petkow in den Club. Die Polizei benachrichtigte die Macedonier 
ſofort, welche nun vor das Clublokal kamen. Als meine Freunde das 
ſahen, kehrten wir gemeinſam nach Haufe zurück, die Macedonier folgten 
uns auf dem Fuße. Da ſie aber ſahen, daß wir gut bewaffnet waren, 
wagten ſie nicht, uns anzugreifen. Ich erkannte unter den Macedoniern 
Tüfektſchiew und einen anderen, die Geſichter der vier anderen konnte ich 
nicht ſehen. So iſt mir der einzige Ort, der Club, verſchloſſen, wo ich 
meine Freunde ſehen kann. Ich muß zu Hauſe bleiben, wenn ich nicht 
ermordet werden will. Wenn den Verbrechern ihre That gelingt, ſo 
werden Sie es wiſſen und es veröffentlichen, wer das Verbrechen ange⸗ 
ſtiftet hat. Stambulow.“ 

Türkei. Der Bapit hat beſchloſſen, franzöſiſche Miſſionare des Ordens 
„Von der Himmelfahrt Mariä“ mit der Leitung der in Stambul und Ka- 
dikäi beſteheuden Pfarren des griechiſchen Ritus und der un denſelben ge⸗ 
hörigen Schulen zu betrauen, in welch letzteren ſie den Unterricht in den 
Gymnaſialfächern ertheilen werden. Ferner hat der Vatikan im Prinzip 
beſchloſſen, unter Mitwirkung des franzöſiſchen Komitees für die Ver⸗ 
breitung des Glaubens die Errichtung einer Anſtalt für höhere litterariſche 
und theologiſche Studien in Konſtantinopel zur Vervollkommnung des 
griechiſchen Klerus eifrigſt zu fördern. 

Afrika. Aus Tanger wird gemeldet, daß der dortige Vertreter des 
Sultans in auswärtigen Angelegenheiten Mohamed Torres die ſpaniſchen 
Marineoffiziere auf dem Dampfer des Sultans „Haſſam“ verabſchiedete, 
wogegen der ſpaniſche Geſandte energiſchen Proteſt erhoben hat. 

Von der Inſel Kaba. Dem „Imparcial“ wird aus Havanna ge⸗ 
meldet: Die Truppenabtheilung des General Navarro iſt in Bayamo 
eingetroffen, ohne auf die Aufſtändiſchen geſtoßen zu ſein. Die Verbin⸗ 
dungen zwiſchen Bayamo und Manzanillo ſind wieder hergeſtellt. Ein 
amerikaniſches Kuͤſtenwachtſchiff hat den Dampfer „Childo“, welcher ſich 
mit einer Anzahl Freibeutern auf der Fahrt nach Kuba befand, genommen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Aus dem Kulmer Kreiſe, 22. Juli. Da nunmehr die Kirche in 
Blandau vergrößert wird und die Kirchengemeinde von Jahr zu Jahr 
wächſt, ſo wird vom Kreiſe beabſichtigt, auch nach Blandau eine Chauſſee 
u bauen, welche mit der nach Rehden verbunden werden ſoll. Die alten 

eg: find in fo mangelhaftem Zuſtande, daß der Verkehr zu erlöſchen 
drohte. — Da die Königliche Forſt Weisheide bedeutend vergrößert werden 
ſoll, ſo will der Fiskus das etwa 1000 Morgen große Anland ankaufen, 
weswegen mit dem Beſitzer bereits Unterhandlungen gepflogen werden. 

— Schwetz, 22. Juli. Geſtern ſtürzte das fünfjährige Söhnchen des 
hieſigen Gefangen⸗Oberaufſehers Steffens im Burggarten von der Schautel 
Die Schaukel traf den Knoben am Hinterkopf. Beſinnungslos wurde das 
Kind in die elterliche Wohnung geſchafft und in ärztliche Behandlung ge⸗ 
nommen. Ob es am Leben erhalten werden kann, iſt fraglich. 

— Graudenz, 23. Juli. In einer außerordentlichen Hauptverſamm⸗ 
lung des Gewerbevereins wurde geſtern Abend nach langer Debatte über 
die im nächſten Jahre für Graudenz zu veranſtaltende Gewerbeaus⸗ 
ſtellung endgiltig Beſchluß gefaßt. Der Beſchluß lautet wie folgt: 
1) Die geplante „Weſtpreußiſche Gewerbeausſtellung“ in 
Graudenz ſoll im Sommer 1896 im Tivoli⸗Etabliſſement und auf 
den N Ländereien veranſtaltet werden. 2) Als Dauer der Aus⸗ 
ſtellung find 6 Wochen in Ausſicht genommen. Es bleibt dem zu wäy⸗ 
lenden Ausſtellungskomitee die genauere Beſtimmung der Zeit und Dauer 
überlaſſen. 3) Auch die Begrenzung des Ausſtellungsbezirks iſt dem Aus⸗ 
4) Der Vorſtand des Gewerbevereins wird 
beauftragt, aus den Vereinsmitgliedern ein Ausſtellungs⸗Komitee zu wählen 
und demſelben die Befugniß der Kooptation zuzuſprechen. — In ders 
ſelben Sitzung wurde beſchloſſen, am Sonntag den 11. Auguſt ein ge⸗ 
meinſame Fahrt zum Beſuch der Königsberger Ausſtellung 
zu unternehmen, falls 30 Theilnehmer zuſammenkommen. 

— Marienwerder, 23. Juli. Die wegen Verdachts des Kindes⸗ 
mordes, ſowie wegen Verdachts der Verleitung zum Meineide in Haft ge⸗ 
nommene Befiperfrau Wollert geb. Buhſe in Ziegellack iſt wieder in Frei⸗ 
4 eſetzt worden. Auch das Dienſtmädchen derſelben iſt aus der Haft 
entlaſſen. 

— Krojanke, 22. Juli. Als der Bahnwärter Twadziuch⸗Hammer in 
der Nacht zum Sonntage von der Nachtreviſion zurückgekehrt war, bemerkte 
er in dem Stunde entfernten Dorfe Hammer einen hellen Feuer⸗ 
ſchein. Ungeſäumt dorthin eilend, fand er den Dachſtuhl des Mind'ſchen 
Arbeiterhauſes in hellen Flammen, während die in dem Hauſe wohnen⸗ 
den beiden Arbeiterfamilien Graf und Bleck in tiefem Schlafe lagen. Im 
nächſten Augenblicke aber ſchon ſtürzten die unſanft aus dem Schlafe ge⸗ 
riſſenen Hausbewohner halbnackt in die dunkle Nacht hinaus, die noth⸗ 
wendigſten Habſeligkeiten mit ſich raffend. Gleich darauf krachte das Haus, 
noch ehe eine Menſchenhand zur Rettung ſſch rühren konnte, zuſammen, 
unter ſeinen Trümmern 3 Schweine, 2 Ziegen und Geflügel begrabend. 
Leider haben auch der Arbeiter Graf und die Arbelterfrau Bleck ſehr 
erhebliche Brandwunden an Kopf und Rücken erlitten. Die beiden Familien 
wären ſicher dem Tode geweiht geweſen, wenn der Bahnwärter auch nur 
wenige Minuteen ſpäter zur Brandſtätte gekommen wäre. 

— Danzig, 23. Juli. Zu dem Unglücksfall bei Adlershorſt 
über den geſtern berichtet wurde, wird noch mitgetheilt, daß das Kentern 
des Bootes nicht durch einen Wiudſtoß, wie man allgemein annahm, 
ſondern dadurch herbeigeführt iſt, daß der verunglückte Kaden Georg v. 
Beringe plötzlich von einem Herzſchlag betroffen wurde, ſich erhob 
und lautlos über Bord ſtürzte. — Der Circus Corty Althoff wird am 
Freitag Nachmittag per Extrazug von Königsberg hier eintreffen, das neue 
mächtige Cireusgebäude auf dem Holzmarkt beziehen und dort Sonnabend 
Nachmittags die Vorſtellung eröffnen. 

„ Lautenburg, 23. Juli. Bei dem Schützen feſt am Sonntag 
verbunden mit Königſchießen, errang die Königswürde der vorjährige König 
Herr Schornſteinfeger Adolf Radig. Erſter Ritter wurde Herr Kondi⸗ 
toreibejiger Adalbert v. Tyczynski, zweiter Ritter Herr Tiſchlermeiſter 
Groczinski. 

Neuenburg, 22. Juli. Die Ortſchaften Neuthal, Städt. Przyp, 
Rathskaweln, Städt. Bochlin und Städt. Treul haben von jeher zu Neuen⸗ 
burg als Kämmereiortſchaften gehört. Von den größten biejer Drtihaften 
iſt in dem Wunſche nach Selbſtſtändigkeit an die Behörde ein 
Geſuch wegen Abzweigung von der Kommune Neuenburg gerichtet worden. 


Am letzten Sonnabende wurde in dieſer Sache im hieſigen Rathhauſe von 


dem Herrn Landrath mit den Vertretern der Stadt und den Beſitzern 
Die Stadt Neuenburg iſt entſchieden gegen 
die geplante Abzweigung. — Am 29. d. Mis. findet in War lubien 
die Ein weihung der evangeliſchen Kirche des Kirchſpiels Warlu⸗ 
bien ſtatt. Warlubien gehörte noch vor Kurzem zum hieſigen Kirchspiel. 

— Rieſenburg, 22. Juli. Sonnabend Vormittag ſchlug der Blitz 
in den Thurm der großen evangeliſchen Kirche ein. Es iſt dies innerhalb 
eines Jahres das zweite Mal, daß das Gotteshaus auf dieſe Weiſe heim⸗ 

eſucht iſt. Glücklicherweiſe ſind jedoch dieſes Mal die angerichteten 

chäden nur unbedeutend. Außer einer abgebrochenen Mauerkante und 
einigen Dachpfannen, die von den herabfallenden Mauerſteinen zertrümmert 
wurden, hat das Gebäude keine weiteren Beſchädigungen aufzuweiſen. Für 
die Folge wird derartigen Unfällen durch Anbringung eines Blitzableiters 


vorgebeugt werden. 


r Aus Litauen, 23. Juli. Johanna Ambroſius, unſere berühmte 
Dichterin, 10855 ſich ſeit 2 Wochen im Bad Elſter in Böhmen. Dort⸗ 
ſelbſt bleibt ſie insgeſammt 4 Wochen, um darauf noch 6 Wochen in der 
Schweiz zu verbringen. Von ihren Gedichten erſcheint in nächſter Zeit 
eine neue Ausgabe. Das alte weinberankte Wohnhaus der Dichterin in 
Gr. Wersmeninten ift dieſer Tage abgebrochen worden, um einem Neubau 
Platz zu machen. Derſelbe wird im Schwei erityl gehalten und in Holz 
ausgeführt werden. Der Baufonds beträg 3000 Mark, welche von Herrn 
Amtsrath Thoma⸗Charlottenburg, früher in hieſiger Gegend wohnhaft, 
infolge eines Aufrufs geſammelt wurden. — Der fetzt täglich in großen 
Mengen niederſtrömende Regen beginnt für die Roggenernte 
geiüneht & werden, und für das Sommergetreide hat er nur noch wenig 

ugen. Es giebt Haferfelder, auf denen nicht einmal die Ausſaat zu 
ernten ‚ist, und dieſe Felder find in der Mehrzahl. 

— Bromberg 23. Juli. Am 18. Auguſt d. J. wird ſeitens des 
Grenadierregiment, König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommerſches) Nr. 2 
die Gedenkfeier an den Feldzug 1870/1 begangen werden. Diejenigen 
Herren, welche den Feldzug als aktive, Reſerve⸗ bezw. Sanitätsoffiziere in den 
Reihen des Regiments mitgemacht haben, erſucht das Regiment, ihre 
Adieſſe bis zum 1. Auguſt einzuſenden. — Eine prächtige Ferien-Ruder- 
fahrt haben Bromberger Realgymnaſiaſten unternommen, und zwar geht 
die Fahrt, wie ſchon kurz mitgetheilt, über Danzig, Elbing, Oberländiſchen 
Kanal, Dt. Eylau, Drewenz, Thorn nach Bromberg. Sur Zeit ſind die 
jungen Ruderer in Elbing. Mehrere Mitglieder des Elbinger Ruderklubs 
„Nautilus“ hatten ſich am Sonnabend aufgemacht, um bei der Kraffohls⸗ 
ſchleuſe die jungen Sportsgenoſſen zu begrüßen. Am 3 morgens 
wurde eine gemeinſame Fahrt auf 5 Booten nach dem Molenkopf unter⸗ 
nommen, am Nachmittag begleitete der „Nautilus“ feine Wäſte nach 


Kahlberg. Nach der Rücktehr von dort vereinigte ein gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein im ſeſtlich durch Lampions und bengaliſchen Flaumen erleuch⸗ 
teten Bootshauſe die „Nautilus“ ⸗Mannſchaften mit ihren jungen Gäſten. 
Montag Vormittag wurden die Schichauſche Werft und die Zigarrenfabril 
von Löſer und Wolf beſichtigt. 5 

— Inowrazlaw, 23. Juli. Bei dem Bundes ſchießen des 
Märkiſch⸗Poſener Schüzenbundes wurde Bundeskönig 
Herr Reſtaurateur Lach man n⸗Poſen, jetzt in Cul m anſäſſig, von der 
Gilde Poſen I, mit 52 Ringen, Erſter Ritter Herr Büchſenmach er Schmidt⸗ 
Prinzenthal⸗Bromberg mit 52 Ringeu und zweiter Ritter Herr Fabrikant 
Maſadynsti⸗Poſen von der Poſener Gilde 1. Da ſämmtliche Herren die 
gleiche Ringzahl geſchoſſen hatten, jo erfolgte Stechſchuß, bei welchem die 
Ringzahl 18, 6 und 4 betrug. Die neuen Würdenträger wurden von 
den Kameraden und dem Publikum mit jubelndem Hoch begrüßt. Außer 
den Medaillen erhalten der König 60 Mt. und die Ritter 35 reſp. 25 Mk. 
Die geſtifteten 15 Ehrenpreiſe wurden, abweichend von der früheren 
Feſtſetzung, hintereinander ausgeſchoſſen und zwar erhielten mit den dabei 
bezeichneten Ringen: 1. Ehrengabe der Stadt Inowrazlaw, 1 ſilbernen 
Tafelaufſatz: Rentier Heinrich⸗Poſen (55); die Ehrengabe des Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Vorſtehers Julius Levy, 1 ſilbernen Pokal mit Deckel: 
Malermeeſter R. Schulz⸗Culm (55); die 2. Ehrengabe der Stadt Ino⸗ 
wrazlaw, 1 Dpd. ſilberne Eßlöffel mit Etni: Kaufmann F. Bauer⸗ 
Bromberg (54); die Ehrengabe eines Gönners der Feſtgilde Inowrazlaw, 
1 ſtark verſilbertes Kaffeeſervice mit Tablett: Büchſenmacher Beißel⸗Poſen 
(53) ; den Ehrenpreis des hieſigen Schützenkameraden V., 2 ſilberne Taſel⸗ 
leuchter: Maurermeiſter Skalskt⸗Poſen (52); den Ehrenpreis des hieſigen 
Schützenkameraden B. Schwerſenz 1 Tafelauffatz: Kürſchner Otto Kromer⸗ 
Bromberg (52); den Ehrenpreis des Bürgerſchützen⸗Vereins Winrich von 
Kniprode⸗Culm, 1 Stutzuhr: Büchſenmacher Friebe⸗Inowrazlaw (51); den 
3. Ehrenpreis der Stadt Inowrazlaw, 1 filberne Juckerdoſe: Fabritant 
R. Franke⸗ Bromberg; (51); die Ehrengabe der Gilde Poſen 1, 6 ſilberne 
Löffel: Zugführer Wirbel⸗Prinzenthal⸗Bromberg (51); den 2. Ehrenpreis 
der Waldſchlößchen⸗Brauerei Allenſtein, 1 Bierhumpen mit ſilbernem Dedet: 
Büchſenmacher Goldap⸗Bromberg (50): den Ehrenpr is der Feſtgilde 
Inowrazlaw, 1 Dpd. ſtarte ſilberne Kaffeelöffel mit Etui: Hr. Vieberg⸗ 
Bromberg (50); den 2. Ehrenpreis der Feſtgilde Inowrazlaw ein Dpd. 
ſilberne Theelöffel: Büchſenmacher Thurand⸗Bromberg (50); eine Ehren⸗ 
gabe des Schilling⸗Schieß⸗Vereins zu Poſen, ein ſilbernes Beſteck: Friſeur 
kranſe⸗A enſtein (50); den Ehrenpreis der Schützengilde Samter, ½ Dep. 
ſilberne Theelöffel mit Etui: Reſtaurateur Wieſe⸗Schneidemühl (50) und 
den Ehrenpreis der Schützengilde Schneidemühl, 1 Weinbowle: Hr. Slo⸗ 
dowiez⸗Samter (50) — Sodann erhielten die beſten Schützen jeder hier 
vertretenen Gilde ein Ehrenkreuz. Es ſind dies die Herren Franke⸗ 
Bromberg (51 Ringe), Falbrikbeſitzer Heinrich⸗Poſen⸗Schilling (42), 
Büchſenmacher Beißel⸗Poſen 1 (47), Reſtaurateur Koſchinski⸗Rogaſen (42), 
Kanzlei⸗Direktor Thienell⸗Bromberg⸗Prinzenthal (49), Kaufmann Rutkowsti⸗ 
Culm (43), Bäckermeiſter Sager⸗Schönlante (44), Kaufmann Kliſch⸗Czar⸗ 
nikau (40), Bäckermeiſter Föecſter⸗Pleſchen (42), Kaufmann Meyerſohn⸗ 
Schubin (44). Schlachthaus⸗Jnſpektor Merkert⸗Wongrowitz (32) Reſtau⸗ 
rateur Danetzki⸗Gneſen (49) Schlächtermeiſter Slodowiez = Samter (43), 
Zimmermeiſter Steck⸗Pudewitz (26), Sattlermeiſter Woykert⸗Colmar (49), 
Schloſſermeiſter Herter⸗Inowrazlaw (51), Landwirth Kuke⸗Landsberg a. W. 
(47) und Inſtrumentenmacher Neels⸗Schneldemühl mit 44 Ringen. Das 
von dem Schützenverein Prinzenthal⸗Bromberg für den beſten Schützen 
auf der Silberſcheibe „Fortuna“ geſtiftete ſilberne Kreuz errang ſich Re⸗ 
gierungsſekretär Petzold⸗Bromberg mit 57 Ringen. 

— Bofen, 22. Juli. Welche Fortſchritte die polniſche 
In du ſtr ie in den letzten zwanzig Jahren gemacht, ergiebt eine 
Statiſtik, welche der „Goniee Wielkopolski“ über das Wachs thum des pol⸗ 
niſchen Handwerker⸗ und Kaufmannsſtandes von 1876 bis 1895 in der 
Stadt Poſen veröffentlicht. Während 1876 von 100 Vertretern der ver⸗ 
ſchiedenen Handwerke und Induſtriezweige der Stadt Poſen nur 29,5 
Polen waren, waren es 1885 ſchon 31,8 und 1895 gar 43,3 Polen. Theilt 
man Handwerk und Induſtrie, ſo ſtellt ſich das Verhältniß folgender⸗ 
maßen: Im Jahre 1876 waren unter 100 Handwerker in der Stadt 
Poſen nur 36,3 Polen, 1895 aber ſchon 49,8. Unter 100 Induſtriellen 
zählte man in der Stadt Poſen 1876 nur 22,7 Polen, 1890 ſchon 32,0 und 
1895 gar 36,8. 


Loecales. 
8 Torn, 24 Juli 1895. 

, [Berfonalien) Der Ober ⸗Regterungsrath von 
Barnetow zu Bromberg iſt zum Stellvertreter des Regierungs- 
Präſidenten im Bezirksausſchuſſe zu Bromberg auf die Dauer 
ſeines Hauptamtes daſelbſt ernannt worden. — Der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Schultz in Wongrowitz iſt dem Landrathe des Kreises 
Rendsburg zur Hülfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften 
zugetheilt worden. — Dem penſionierten Bahnwärter Thiel zu 
Berlin, bisher zu Linde im Kreiſe Flatow, iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

(-) Der neue Gouverneur von Thorn.) Ge 
nerallieutenant Boie Erz, hat feinen Urlaub beendet und iſt 
wieder in Thorn eingetroffen. 

= [Oberſt Lademann! bisher Kommandeur des 60. 
Infanterie ⸗Rgis. früher viele Jahre Hauptmann und ſpäter 
Major im hieſigen Inf.⸗Rgt. v. d. Marwitz, iſt zum Komman⸗ 
danten von Küſtrin ernannt. Herr L. gehörte in ſeinen jungen 
Jahren bekanntlich dem Unteroſſizierſtande an, wurde aber im 
daniſchen Feldzuge 1864 zum Offizier befördert 

+ [Die Pionterbataillone Nr. 1 und 18] find 
heute, am 24, früh von Königsberg mitttels Sonderzuges 
gierher nach Thorn gefahren, um in Verbindung mit unjerem 
Pionier. Bataillon Nr. 2 größere Pontonier- und Belagerunge⸗ 
übungen vorzunehmen. Am 4. Auguſt findet zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Bataillonen eine Regatta ſtatt, bei der für das ſiegende 
Bataillon wie die Bootsmannſchaften werthvolle Preiſe aus ⸗ 
geſetzt find. Am 8. Auguft kehcen die Königsberger Bataillone 
wieder in ihre Garniſon zurück. 

liktoria⸗Theater] Des Enoländers Paulton köſt⸗ 
licher Schwank „Niobe“ in der deutſchen Bearbeitung von 
Blumenthal ging geſtern vor leider wieder nur ſehr mäßig 
beſetztem Hauſe in Szene. Wer dieſes Stück einmal geſehen 
bat, der weiß, welch eine Fulle von urkomiſchen Verwickelungen 
und Situationen darin zu Tage treten, die ſchlechthin zum 
„Rranklachen“ find, wer es noch nicht geſehen hat, nun — der 
gehe hin und ſehe ſiche an. Geſpielt wurde geſtern durchweg 
ſehr brav. Die Hauptrolle, die der Niobe, war in den Händen 
der Frau Direktor Berthold geradezu vorttefflich aufgehoben; in 
Maske jomogl, wie in Spiel und edler Sprache war Frau B. 
ganz vorzüglich. Auch Herr Manuſſi, der den geleimten 
Berſicherungsonkel Peter Dunn gab, verdient volles Lob; er 
führte die Rolle dieſes trockenen engliſchen Geſchäftsmannes, der 
daneben aber für britiſche Verhältniſſe über ungewöhnlich viel 
„Herz“ verfügt, mit vieler Komit durch. Die übrigen, 
weniger bedeutenden Rollen waren ſämmtlich gleichfalls 
durchaus angemeſſen beſetzt. Das Publikum amüfirte ſich 
vortrefflich und ſpendete den Darſtellern wiederholt, jelbit 
bei offener Szene, den lebhafteſten Beifall. — Morgen, Donnerftag 
gelangt das für jeden Reuter-Verehrer intereſſante Volksſtück 
„Onkel Bräfig“, nach Frig Reuters „Stromtid“ von MWerel 
und Wegener bearbeitet, zur Aufführung. 

+ [Der kaufmänniſche Verein „Boruſſia“,] Kreis⸗ 
verein des Verbandes deutſcher Handlungsgehülfen zu Leipzig, 
halt morgen, Donnerſtag, Abend beim „Schweren Wagner“ eine 
geſchäftliche Sitzung ab. 

+ [Die Fahrt der Thorner Liedertafel] nach 
Oſtrometzko erfolgt dieſen Sonntag mittels Sonderzuges. 
Abfahrt vom Stadibahnhof um 12,44 Uhr Mittags, Rückkehr 
um 10,47 Uhr Abends. Meldungen, auch von Nichtmit⸗ 
gliedern, ſind bis ſpateſtens Freitag Mittag an die Herren F. 
Menzel oder B. Doliva zu richten. — An demſelben Sonntage 
unternimmt auch der Dampfer „Graf Moltke“ wieder eine 
Fahrt map Oſtrometzko; die Abfahrt dee Dampfers von bier 
erfolgt um / Uhr früh. Näheres ergiebt der Anzeigentheil. 


—— — 
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— [Ein Patent angemeldet] hat, wie der „Reichs⸗ 
anzeiger“ mittheilt. Herr Joſeph Stromenger in Gilgenburg 
6.3. in Thorn) auf eine Waſchmaſchine. Die Maſchine wird 
bekanntlich in der Drewitz ſchen Fabrik hierſelbſt hergeſtellt 
und iſt von uns vor einiger Zeit an dieſer Stelle eingehend be 
ſchrieben worden. 


+ [Feier des Sedantages,) Aus Anlaß der 25. 


Wiederkehr der deutſchen Siege in Frankreich wird dem 
Vernehmen nach von den zuſtändigen Behörden eine kirchliche 
Feier des Sedantages angeordnet werden. Es beſteht die Abſicht, 
dieſe Feier am 1. September, einem Sonntage, abzuhalten. 

i lRang der Geſtüt⸗Direktoren] Der Kaiſer hat ge: 
nehmigt, ‚dab für die Geſtüt - Direktoren und Dirigenten fortan 
der Rang der 5. Klaſſe der höheren Beamten der Provinzlalbe⸗ 

orden anerkannt wird, ſoweit ihnen nicht persönlich der Rang 
der 4. Rathsklaſſe als Dienſtauszeichnung verliehen iſt. 

a [Der Verein prakt. Zahnärzte der Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen] hielt am 20. und 21. d. M. in 
Bromberg ſeine Sommerſitzung ab, welche recht gut beſucht war. 
Außer einigen intereſſanten Vorträgen und Demonſtrationen 
erregte die vom Miniſterium zur Begutachtung vorgelegte Taxe 
für zahnärztliche Honorarforderungen lebhafte Debatte. Von 
Wichtigkeit war ferner der Abſchluß der Unterhandlungen mit 
der Unfallverſicherungsgeſellſchaft Rhenania. die den Mitgliedern 
des Vereinsbundes deutſcher Zahnärzte beſondere Vergünſtigun⸗ 
gen gewährt. 

I In Betreff der Befugniſſe der Geiſtlichen) 
bei der Leitung des evangeliſchen Religions⸗Unter richts in 
den Volksſchulen bringt das Konſiſtorium der Provinz Weſt⸗ 
preußen in Erinnerung, daß der als Organ der Religionsgeſell⸗ 
ſchaft anerkannte Pfarrer oder ſonſtige Geiſtliche berechtigt iſt, 
dem ſchulplanmäßigen Religionsunterricht in den dafür feſtge⸗ 
ſetzten Stunden beizuwohnen, durch Fragen und, ſawei: 
erforderlich durch Eingreifen in den Unterricht, ſich davon zu 
überzeugen, ob dieſer von dem Lehrer vollſtändig und ſachgemäß 
ertheilt wird und welche Fortſchrüte die Schüler darin gemacht 
haben, ferner den Lehrer (jedoch nicht in Gegenwart der Kinder) 
ſachlich zu berichtigen, Wünſche oder Beſchwerden in Bezug auf 
den Religions-Unterricht der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde vorzu⸗ 
tragen und endlich bei der Entlaſſungs⸗Prüfung die Zenſur in 
der Religion mit feſtzuſtellen. e 

[Vorläufig keine eigene Flei ſcherei⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaftl! Der Bundesrath hat es z. Z. abgelehnt 
dem Anſuchen auf Trennung der Fleiſcherei von der Nahrungs⸗ 
mittel⸗Berufsgenoſſenſchaft, ſowie der Begründung einer eigenen 
Fleiſcherei⸗Berufsgenoſſenſchaft Folge zu leiſten. . 
lz lZ3um Milttär dienſt der Volksſchullehrerl ſchreibt 
letzt die miniſterielle „Berl. Corr.“: „Zur Ausführung des 
Allerhöchſten Erlaſſes vom 27. Januar d. Js., betreffend die 
Erweiterung der militäriſchen Ausbildung der Volksſchullehrer 
iſt zwiſchen den betheiligten Reſſorts vereinbart worden, daß 
ſchon jetzt und bis zur Erledigung der in Ausſicht genommenen 
endgültigen Regelung den unmittelbar aus dem Seminar nach 
beſtandener Prüfung ausſcheidenden Lehramtsbewerbern freigeſtellt 
ſein fol, ein Jahr bei den Fahnen anſtatt der bisherigen 
zehnwöchentlichen Uebung zu dienen. Zu dieſem Zwecke ſind die 
Seminardirektoren anzuweiſen, die Seminarabitutienten einige 
Wochen vor Verlaſſen der Anſtalt zu befragen, wer von ihnen 
im Falle des Beſtehens der Abgange prüfung vom nächſten 1. 
April bezw. 1. Oktober ab eine einjährige aktive Dienſtzeit 
abzuleiſten wünſcht. Gleichgüllig iſt es hierbei, ob der ſich 
Meldende das dienſtpflichtige Alter erreicht hat oder nicht. Dieſe 
Meldungen find ſobald als möglich unter Angabe des Tages 
und des Ortes der Geburt der für den Sitz des Seminars 
zuſtändigen Erſatzkommiſſion ($ 26, 2 bezw. § 25, 2 —4 Wehr- 
ordnung — für etwaige noch nicht im militärpflichtigen Alter 
befindliche Bewerber finngemäß angewandt) mitzutheilen. — 
Weil zwiſchen dem Zeitpunkte der Prüfung der Seminariſt en 
und den auf den 1. April und 1. Oktober jeden Jahres 
ſeſtzuſetzenden Einſtellungsterminen genügende Zeit zu den 
vorangedeuteten Maßnahmen vorhanden ſein muß, ſo ſind die 
etwa zu ſpät geſetzten Prüfungstermine zu verlegen, und zwar 
ſo weit irgend möglich in die Zeit vor Mitte der Monate 
September und März. — Die Seminardirektoren haben den 
Zöglingen des Oberkurſus bei der vorerwähnten Umfrage zu 
eröffnen, daß ihnen das in Rede ſtehende Ausbildungsjahr bei 
der ſpäteren Feſtſetzung der ſtaatlichen Dienſtalterszulagen gleich 
einem im Schuldienſte zugebrachten Jahre voll angerechnet 
werden würde. Auf die von den Gemeinden gezahlten Dienſt⸗ 
alterszulagen kann zwar die gleiche Anordnung nicht erſtreckt 
werden, doch iſt zu hoffen, daß die Gemeinden hierin ebenſo 
verfahren werden, wie die ſtaatlichen Behörden. Für den Fall 
einer allgemeinen geſetzlichen Regelung wird jedenfalls die 
Anrechnung des Militärjahres auf die im öffentlichen Schul⸗ 

ienft zugebrachten Dienſtjahre vorgeſehen werden.“ 

+ [Ausnahmetarij.) Um die mit dem Reichsgeſetz vom 
— Apr 1894 über die Aufhebung des e 

n auch den von den Küſten entfernteren 
binnenlandij . 5 Gute kommen zu laſſen, beabſichtigt 
die Staats chen Plätzen zu © 

ulſenfrü degierung, für die überſeeiſche Ausfuhr von Getreide, 
0 d letzen Raps⸗ und Rübſaat, Malz, Mühlenerzeugniſſen 
und aus letzteren oder Getreide hergeſtellten Kaffee ⸗Erſatzmitteln 
einen Ausnabmetarif nach außerdeutſchen Ländern einzuführen. 
Dieſer Tarif wird für die Entfernungen über 100 km Frachter⸗ 
mäßigungen mut der Wirkung gewähren, daß bei 150 km ſchon 
die Säge des Speztaltarifs II, bei 400 kin die des Spegialtarifs 
III erteicht werden. Bei letzterer Entrernung tritt eine Er- 
mäßigung der regelmäßigen Fracht des Spezialtarife I um faſt 
50 pCt. ein. Nachdem der Landes⸗Eiſenbahnrath in der Sitzung 
vom 1. d. Mis. die geplante Frachtermäßigung einſtimmig befür 
wortet hat, iſt von dem Staatsminiſterium die Einführung des 
Tarifs nunmehr beſchloſſen worden Die Vorbereitungen ſind 
im Ministerium der öffentlichen Arbeiten fo getroffen, daß der 
Ausnahmetarif für die Ausfuhr Über alle deutſchen Seehäfen 
noch der diesjährigen Ernte zu Statten kommen wird. 

2 Engliſcher Ferienturſus für Lehrer 
Döherer Schulen.] In der Zeit vom 30. September bis 
zum 12. Ottober d. Js. wird zu Berlin im Gebäude des 
Königlichen Friedrich Wilhelms Gymnasiums. Kochſtraße Nr. 9, 
eim engliſcher Ferienturſus für Lehrer höherer Schulen ſtattfinden. 
Die Provinzialſchulkollegien find vom Kultusminiſter angemiejen 
worden, 4 bis 5 geeignete Lehrer ihres Verwaltungs bezirts, 
welche zur Theilnahme an dem erwähnten Kurſus bereit find 
und fi dazu verpflichten, zu ermitteln und auf den 30. Sep: 

ber d. Is. nach Berlin einzuberufen. Zur Beſtreitung der 
für die Theilnahme an dem Kurſus kann den Lehrern 
Ann nahmswetie eine Beihilfe gewährt werden, wenn die 

altskaſſe die Mittel dazu bietet. 1 
Der * Tagegelder für wiſſenſchaftliche dale ben 
fru preußiſche Kultusminister hat beſtimmt, daß die nach einer 

heren Verfügung den etatsmäßigen wiſſenſchaftlichen Hülfs⸗ 

ehrern zuſtehenden Tagegelder und Reiſekoſten vom 1. il 

- überhaupt allen denjenigen Randidalen des höheren Schul ⸗ 


amts zu bewilligen ſind, die einer öffentlichen höheren preußiſchen 
Schule zur Verfügung ſtehen, an ihrem Sitze ſich aufhalten und 
von da an eine ſtaatliche höhere Lehranſtalt anderswohin zur 
etatsmäßigen Anſtellung oder zur dauernden kommiſſariſchen Be⸗ 
ſchäftigung berufen werden. Die betr. Zahlungen ſind zunächſt 
aus der Kaſſe der Anſtalt zu leiſten, an die der Kandidat berufen 
wird. 

[Verwendung inländiſcher Erzeugniſſe.] Das Abge⸗ 
ordnetenhaus hatte am 27. April d. Js. beſchloſſen, die Staats: 
regierung zu erſuchen, anzuordnen, daß die Staatsbetriebe beim 
Ankauf insbeſondere von land- und forſtwirthſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſen die inländiſchen Erzeugniſſe bevorzugen, bezw. ſoweit es 
angängig, die Lieferung inländiſcher Erzeugniſſe vorſchreiben 
ſollten. Die Provinztal-Schulkollegien find nunmehr, wie die 
„Berl. Corr.“ mittheilt, vom Kultus⸗Miniſter zu einer Aeußerung 
veranlaßt worden, ob bei den ihnen unterſtellten Internaten 
(Seminaren, Taubſtummen⸗ und Blindenanſtalten 2c.) nicht bisher 
ſchon im Sinne einer ſolchen Anordnung verfahren worden ſei, 
und ob — eventuell welche — Bedenken vorhanden wären, 
hierbei die inländiſchen Erzeugniſſe ausſchließlich oder doch vor⸗ 
zugsweiſe zu berückſichtigen. 

§ [Zum ruſſiſchen Grenzverkehr.] Die ruſſiſchen 
Grenzbehörden ſind neuerdings angewieſen, hinfort keinem Juden, 
der nur mit einem ſog. Grenz legitimationsſchein verſehen iſt, den 
Uebertritt über die Grenze zu geſtatten. Die Maßregel wird mit 
dem Grenzſchmuggel in Verbindung gebracht. 

[Lotterie.] Der Miniſter des Innern hat dem Vorſtande des 
Vaterländiſchen Frauenvereins, Zweigrerein Lauenburg i. Pomm., 
die Erlaubniß ertheilt, zum Beſten des dortigen Kinderheims eine öffent⸗ 
liche Ausſpielung von goldenen und ſilbernen Gegenſtänden zu veranſtalten 
und die Looſe — 220 000 Stück zu je 1 Mark — in den Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern und Brandenburg, ſowie im Stadtkreiſe 
Berlin zu vertreiben. 

[Auf der Eiſenbahn.] Nach den Beſtimmungen der Ver⸗ 
kehrsordnung haben die Schaffner, ſobald der Zug ſteht, nach dec zum 
Ausſteigen beſtimmten Seite die Thüren der Wagen zu öffnen, in denen 
Reiſende mit Fahrkarten für die Station ſich befinden. Da bei denjenigen 
Wagen, welche nur an der Stirnſeite zugänglich find, der Zweck dieſer 
Beſtimmung, die Reiſenden noch beſonders auf die Nothwendigkeit des 
Verlaſſens des Zuges aufmerkſam zu machen, nicht völlig erreicht wird, 
wenn die Schaffner die äußeren Thüren an der Stirnſeite öffnen, ſo iſt 
beſtimmt worden, daß die Schaffner ſich ſelbſt in den Wagen begeben, um 
die Reiſenden zum Verlaſſen des Wagens aufzufordern. Im Winter wo 
die Wagenfenſter häufig vereiſt ſind und einen Ausblick nicht immer ge⸗ 
währen, iſt dies Verfahren noch aus dem Grunde geboten, weil mit der 
Einführung der Bahnſteigſperre die Abnahme der Fahrkarten durch den 
Schaffner auf der vorletzten Station in Wegfall kommt. Die Schaffner 
können ſchon während der Fahrt die Reiſenden auf das rechtzeitige Ver⸗ 
laſſen des Wagens aufmerkſam machen. 

2 lJ[Lohnender Nebenverdienſt.] Noth und Arbeitsmangel 
einerſeits, ſowie das gewiß berechtigte und lobenswerthe Beſtreben anderer⸗ 
ſelts, ein kärgliches Dienſteinkommen durch Nebenbeſchäftigung in den freien 
Stunden zu erhöhen, unterſtützen das „Wirken“ gewiſſer „Firmen“, die 
ſich nicht 1 3 6 die Noth und Unerfahrenheit ihrer Mitmenſchen zu ihrem 
eigenen Vortheil auszubeuten. Wer den Inſeratheil der Blätter, nament⸗ 
lich größerer Städte, durchgeyt, wird nicht ſelten der verlockenden Anzeige 
begegnen, in der „Lohnender Nebenverdienſt“ für Kaufleute, Handwerker, 
Beamte, insbeſondere auch für Damen in Ausſicht geſtellt wird Ein 


Hildesheimer Herr wandte fi die ſer Tage an ſolch eine Adreſſe in Zürich 


unter gleichzeitiger Einſendung der verlangten Nachweiſegebühr von 3 Mk. 
war aber nicht wenig erſtaunt, als er poſtwendend folgenden Rathſchlag erhielt: 
„Es sgiebt nichts Häßlicheres und Entſtellenderes für ein Zimmer, als 
wenn die Bilder, Spiegel ꝛc. vom Fliegenſchmutz bedeckt find, was gerade 
in den Sommermonaten häufig zu geſchehen pflegt. Es iſt alſo für jeder⸗ 
mann eine gewiß lohnende Arbeit, in ſeinen Mußeſtunden die Bilder von 
dem Schmuß zu reinigen und dadurch dem Zimmer wieder ein ſauberes, 
anmuthiges Ausſehen zu verleihen.“ — Daß der Herr von dieſer „Aus- 
kunft“ nicht ſehr erbaut war, nachdem er ſeinen Thaler dafür losgeworden, 
lätzt ſich begreifen, um ſo mehr, da er noch — Junggeſelle iſt. Ein 
derartiges Treiben lichtſcheuer Firmen verdient gewiß niedriger gehängt 
zu er Darum Vorſicht, namentlich wo „Vorherzahlung“ gefordert 
wird. i 

IL [Zum Traften verkehr auf der Weichſel] wird auswärtigen 
Blättern von hier geſchrieben: Bei dem niedrigen Waſſerſtand, den wir 
bis in die vergangene Woche hinein hatten, hatten ſich in den Nebenflüſſen 
der Weichſel, namentlich im Bug und in der Narew, eine größere Anzahl 
Traften auf Sand feſtgefahren. Da nicht abzuſehen war, wann dieſe 
Traſten würden flott werden können, wurden damals die Flößer entlaſſen. 
Als nun das Wachswaſſer eintrat, mußten neue Leute gewonnen werden. 
Als dieſe zur Stelle waren, hinderten widrige Winde das Schwimmen 
dieſer . Sie ſind unter dieſen Umſtänden nicht weit gekommen 
und liegen jetzt zwiſchen Bug und Nieszawa. Es verlautet, daß auch im 
oberen Stromlauf der Weichſel wieder langſam ſteigend Waſſer eingetreten ſei. 

$ [Polizeibericht vom 23. Juli.] Zugelaufen: Vor etwa 
acht Tagen ein weißer Pudelhund in der Mellienſtraße 110 bei Kowalewski. 
— Verhaftet: Drei Perſonen. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 22. Juli. Auf dem 
Holzplatze der Firma Großmann und Sohn in Lodz brach ein Feuer 
aus, das troß eifriger Löſchhilfe beinahe die ganzen Vorräthe vernichtete. 
Der Schaden beträgt 100000 Mark. — Immer lauter werden die 
Klagen über die cn zunehmende Ausbreitung der Krebspeſt. Die 
meiſten weſtruſſiſchen Gewäſſer ſiud ſchon jetzt geradezu von Krebſen ent⸗ 
völkert, und auch ſchon im Innern Rußlands zeigt ſich die Seuche. 
— Die Getreideausfuhr iſt jetzt ſchwächer. Sie betrug in der letzten Be⸗ 
richtswoche nur 10825 Pudtauſend. Insgeſammt ſind heuer ausgeführt 
246 998 Pudtauſend gegen 252 800 im gleichen Zeitraume des Vorjahres 
und zwar Weizen 116 835, Roggen 39 955, Gerſte 44 652, Hafer 34 106, 
Mais 11350 Pudtauſend. — Auf dem Gute ber Gräfin Kraſſinska bei 
Sedlez befinden ſich die Trümmer einer orthodoxen Kirche, welche von dem 
Fürſten Sapieha im Jahre 1420 erbaut worden iſt. Da der Fürſt orthodox 
war, ſoll die Kirche reſtaurirt werden. Das Land, auf dem dieſelbe ſteht, 
iſt vom Staate angekauft worden. f 


Vermiſchtes. 
Einen ber eee ekannt 
hat. Aus Jena wir geſchrieben: Geh. Rath Stickel, der Neſtor der 


deutſchen Gelehrten, vollendete dieſer Tage 5 90. Lebensjahr. Er hat 
auch in dieſem Semeſter nicht aufgehört, Vorleſungen zu halten und 
kündigte vor einiger Zeit wieder mehrere für das Winkerhalbjahr an. 
Trotz ſeiner 90 Jahre ſchreitet der ehrwürdige Mann ungebeugten Hauptes 
einher, wirkt noch heute wie vor einem halben Jahrhundert anregend und 
belebend auf ſeine Schüler und nimmt mit wunderbarer geiſtiger Friſche 
und Regſamkeit nach wie vor an allen wichtigen Vorgängen . den Ge⸗ 
bieten des öffentlichen Lebens, der ee und Künſt theil. Stickel 
gehört zu den wenigen noch lebenden Perſonen, die Napoleon I. geſehen, 
und Göthe gehört haben. Wiederholt hat Stickel den Dichter in Weimar 
beſucht und mit ihm mehrere intereſſante Unterredungen gehabt. Durch 
eine Anregung Göthe's wurde Stickel zu näherer Beſchäftigung mit der 
orientaliſchen Münzkunde, zu deren beſten Kennern er gehört, und zur Be⸗ 
gründung des orientaliſchen Muſeums an der Jenenſer Umiverfität, wohl 
der hervorragendſten Sammlung dieſer Art, geführt. be 

Für Briefmarken ſammler dürfte die Nachricht von Inte⸗ 
reſſe fein. daß die griehifche Regierung aus Anlaß der im nächſten 
Jahre (Anfang März bis Ende April) zu Athen ſtattfindeneen interna⸗ 
tionalen Olympiſchen Spiele Erinnerungsbriefmarten auszugeben gedenkt, 
welche für die Dauer der Feier im Umlauf ſein werden. Von dieſen 
Marken ſollen in allernächſter Zeit etwa 15 verſchiedene Typen, welche den 
Götterboten Hermes, das Parthenon, die Athena, die Akropolis, Figuren 
von Ringfämpfern aus alten Darſtellungen u. A. in künſtleriſcher Ausfüh⸗ 
rung zeigen, in Paris hergeſtellt werden. 

Dem Erbauer des Kaiſer Wilhelm⸗ Kanals, Gehz 
Oberbaurath Bänſch, iſt zu ſeinem 70. Geburtstag eine Kopie des auf 
der Südſpitze der Nordmole in Holtenau erbauten Leuchthurms von der 
Kanalkommiſſion, deren Mitgliedern und ſonſtigen höheren Baubeamten 
überreicht worden. Herr Bänſch iſt der Konſtrukteur und Entwerſer des 
Leuchthurmes und er hat es ſich angelegen fein laſſen, dieſen Bau bis 
aufs Einzelſte zu überwachen und zu fördern. Das Ehrengeſchenk ift eine 

etreue Nachbildung des Originals in 1/50 der natürlichen Größe und aus 
ronze, mit ſtarker Verſilberung gefertigt, R 


Auf der Zeche „Dannenbaum,“ Schacht I, bei Bochum 
fand eine Exploſion ſtatt, bei welcher ein Arbeiter getödtet und zwei Ar⸗ 


beiter ſchwer verletzt wurden. 

Ein Wirbelſturm hat die Stadt Silver - City in Neu⸗ 
Mexiko faſt völlig zerſtört. Dabei ſollen dreißig Menſchen umge⸗ 
kommen ſein. 

Einen Selbſtmordverſuch unternahm in Berlin ein 
Beamter des Auswärtigen Amts Namens W., indem er ſich aus dem 
Fenſter ſtürzte. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. 

Die furchtbare Feuersbrunſt in Brotterode 
iſt durch einen Knaben veranlaßt, der ſich eine Forelle braten wollte und 
hierbei mit dem Feuer unvorſichtig umging. 

Waſſerkalamität in London. Die Londoner fragen ſich 
allmählig, wozu denn überhaupt ihre Waſſergeſellſchaften da ſind. Im 
Winter gab es wochenlang kein Waſſer, weil die nicht tief genug gelegten 
Röhren zugefroren waren. Jetzt leidet ein guter Theil der Hauptſtadt 
wieder Waſſermangel, weil die Reſervoire in der Dürre halb leer find. 
Im Oſtende Londons drehen die Geſellſchaften Nachmittags um 5 Uhr 
das Waſſer ab. Gezahlt muß natürlich ebenſo viel werden, wie zuvor. 
Die Londoner Bürger werden den Geſellſchaften kaum eine Thräne nach⸗ 
weinen, wenn der geſtrenge Grafſchaftsrath die Wafjerverjorgung der 
Hauptſtadt in die Hand nimmt. 5 5 

Von Herrn von Hammerſtein. Die Wiener N. Fr. 
Pr.“ erfährt aus Liſtrans bei Innsbruck, wo Frhr. von Hammerſtein bei 
ſeinem Schwager, Hofrath Maaßen, weilt, daß die finanziellen Schwierig⸗ 
keiten v. Hammerſteins in der Hauptſache darin ihren Grund haben, daß 
er für ſeinen Jugendfreund v. Oertzeu in ſehr hohen Beträgen Bürgſchaft 
übernommen habe. Er bereite eine Broſchüre vor, und zwar eine 
hiſtoriſche Darſtellung ſeiner geſammten öffentlichen Wirkſamkeit, unter 
Berückſichtigung auch der neueſten Vorgänge. — Die kann ja nett 
werden! 

Für einen Kanal von Roſtock nach Berlin iſt 
für die Strecke Güſtrow⸗Lützow bei Güſtrow nunmehr der erſte Spatenſtich 
gethan worden. 

Wieviel ein Jockey verdient. Einer Plauderei des 
„W. E.⸗Bl.“ über die materiellen Verhältniſſe der Jockeys entnehmen wir 
folgende Einzelheiten: Wie groß die Möglichkeit iſt, in dieſem Berufe zu 
Reichthum zu gelangen, kann man darans ermeſſen, daß ein erfolgreicher 
Jockey in einem Zeitrhum von 12 Jahren ſeiner Thätigkeit im Sattel ſich 
ein Vermögen von 100 000 Pfund Sterling geſammelt hat. Gehälter, 
Rittgelder und Präſente ſind die Quellen, aus denen das Vermögen eines 
Joickeys zuſammenfließt. Die geringſte dieſer Einkommensarten iſt jene der 
Rittgelder. Für jedes Rennen, in welchem ein Jockey das gewinnende 
Pferd reitet, erhält er fünf Guineen, reitet er ein nicht gewinnendes Pferd, 
erhält er drei Guineen, reitet er in einem Tricel, jo ſind zwei Guineen 
ſein Rittgeld. Es giebt viele Jockeys, welche über 1000 Pfund blos durch 
Reiten in Trials verdienen. Weitaus mehr aber machen für die Jockeys 
ihre Gehalte und die Präſente aus, die ſie namentlich bei Siegen in 
großen Rennen erhalten. Durch die Zahlung eines Gehalts erwirbt ſich 
ein Pferdebefiger gemeiniglich den erſten Ruf auf die Dienſte eines Jockeys, 
wann immer er deren benöthigt, doch kommt es in England auch häufig 
vor, daß Gehalt für den zweiten und ſelbſt für den dritten Ruf bezahlt 
werden. Die Beträge, welche hierfür bezahlt werden, variiren enorm; ge⸗ 
wöhnlich überſteigen aber die Gehalte die Rittgelder eines Jockeys um mehr 
als das Doppelte. Auch die Präſente, welche 
ſolgreichen Ritt erhält, ſind ſehr verſchieden. Die größte Summe, die ein 
Jockey als Präſent erhielt, dürfte dem Jokey J. Daley zu Theil geworden 
ſein, als er M. H. Chaplins „Hermit“ unter 29 Konkurrenten das Derby 
gewann; er erhielt nämlich 4000 Pfund (80 000 Mt.). Wahrlich nicht 
wenig für eine Anſtrengung, die nicht länger als zweieinhalb Minuten 
dauerte. 

Eine Feuersbrunſt hat nach einer Meldung aus Konia die 
Stadt Marulia im Gouvernement Tekke zerſtört. Hundert Häuſer, der 
Bazar und zwei Moſcheen, ſowie mehrere Schulen und viele Geſchäftshäuſer 
ſind niedergebrannt. 

In falzburg zündeten Knaben zwei unter einer zugemauerk 
geweſenen Wölbung einer Brücke befindliche Pulverfäſſer an. Infolge der 
Exploſion wurden drei Knaben getödtet. 

Der berüchtigte Stoffhändler Becker aus Leipzig 
Mitglled einer internationalen Falſchſpieler- und Taſchendiebbande. 
80 in Rüdesheim verhaftet. Er hatte in Wiesbaden Fremde ausge⸗ 
plündert. 


Neueſte Nachrichten. 

Lübeck, 23. Juli. Infolge Verſagens der Bremſe fuhr der 
Lübeck⸗Travemünder Morgenzug in Travemünde gegen den 
me Der ganze Zug prallte zurück. Sechs Perſonen find 
verletzt. 

Fünfktirchen, 23. Juli. Hier find 42 beim Brückenbau 
— Arbeiter an der ſogenannten Caiſſon⸗Krankheit ge⸗ 

orben. 

Toulon, 24. Juli. Durch das Zerplatzen des Stoßbodens 
einer Kanone bei der Uebung des Geſchwaders bei Bouvines iſt 
ein Matroſe getötet. Admiral Chateauminois, zwei Offiziere 
und mehrere Mann der Beſatzung wurden verwundet. 

Diedda h, 23. Juli. Ein Haufe von 175 Beduinen drang 
an Bord von 5 hier in der Nähe liegenden Leichterſchiffen und 
plünderten dieſelben, dabei wurden 9 Neger und 7 Matroſen 
ſchwer verwundet. 

Conſtantinopel, 23. Juli. Auf dem lengliſchen Dampf⸗ 
ſchiff Couch fand eine Explosion ſtatt. Sieben Mann der Be- 
ſatzung ſind lebensgefährlich verwundet. 


—— —. — — — d — — 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 24. Juli: um 6 Uhr Morgens über Null 0,6 
Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter: bewölkt. — 
Windrichtung: Südweſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Donnerſt ag, den 25. Juli: Mäßige Wärme, wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, meiſt trocken. 


Für Freitag, den 26. Juli: Wärmer, meiſt heiter und trocken. 
Friſcher Wind. 

Für Sonnabend, den 27. Juli: Schön, nur wenig veränderte 
Temperatur. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Dur Bert Die Zeit von 8 Upr Radmittage dei end 
1 re ee Fa nn 


Thorn, 24. Juli. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,58 Meter über Null. 
FSS ————————ç——————— — — —— — —— — — —— —p— — — 


Schiffsführer. Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 
Stromab: 
H. Witt Kahn Kleie Warſchau⸗Thorn. 
P. Geſchtjʒte " Pr 7 P 
+ Wilmanowicz Galler | Biegelbroden Blotterie-Schulig. 
* Wilmanowicez „ " | ” " 


Berliner tel 8 
2 zegeapbiidhe Schlnheousfe 


U83:7, 
Rust Roten. P. Oase | 218,75 218,0 JW tober. [10 140,25 
en k. 218,60 218,60] (loco in N.-York | 72,% 73, 
Preuß. 3 pr. Conſols] 100,— | 100,— Rog gen: loco. 122,— 123, — 
Preuß. 3½ pr. Conſols 104,60 | 104,50 | Juli 121.— 122,50 
Preuß. 4 pr. Conſols] 105,20 | 105,30 September. 124,— 124,75 
Dtſch. Reichsanl. 3 99,75 99,7 Oktober 126,25 126,75 
Dtſch. Rchsanl. 3½% 104,50 10440 | Hafer: Juli. 131 — 131.— 
Poln. Pfandb. 4½ũ/% 69,75 69,75 |” Oktober 127.25 127.25 
Poln. Liquidatpfdbr.“ 68,10 68,30 [Rüböl: Juli. 44,50 44,50 
Veſtpr. 3¼% Pfndbr. 101,60 101,0] Oktober 44,40 44,60 
Disc. Comm, Antheile 215,75 | 216,10 Spiritus: 50er loco] — 1 
Oeſterreich. Bankn. 168,30 168,15 70er loco. 37,20 37.80 
Turn i | 70er Juni 41.10 41,0 
Tendenz der Fondsb.] fil. ] matt.] 70er September. | 40,80 40,70 


Wechſel » Discont Io, Lombard - Zinsſuß für deutſche Staats-Anl. 
3%½ % für andere Effekten 4, 


ein Jockey für einen er⸗ 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Donnerſtag, 1. Augnuſt cr., 
Mittags 12 Uhr 
ſoll auf dem Kaſernenhofe (2728) 
1 junges Remontepferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 22. Juli 1895. 
Ulanen⸗Negiment von Schmidt. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rüdjtändigen Miethen und Pächte 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, 
Lagerſchuppen, Nathhausgewölbe, ſo⸗ 
wie Canon⸗ und Erbzinsbeträge, An⸗ 
erkennungsgebühren, Zugangsbeiträge 
zur ſtädtiſchen Feuer⸗Societät u. ſ. w. 
ſind nunmehr zur Vermeidung des Zwangs⸗ 
verfahrens bis ſpäteſtens den 1. Auguft 
d. Is. an die Kämmereikaſſe zu entrichten. 

Thorn, den 23. Juli 1895. (2752) 

Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Zwangsberſteigerung. 


Freitag, den 26 d. Bits, 
Vormittags 9%, Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten bei dem 
Spediteur Kaufmann Herrn Paul 
Meyer, Brückenſtraße 
dort lagernde Bürſtenwaaren ver⸗ 
ſchiedener Art und eine Wage 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meistbietend verfteigert werden 
Thorn, den 23. Juli 1895. (2746) 
Gaertuer, Gerichts vollzieher. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Am Freitag, den 26. d. M, 
Tocmittags 10 Uhr 
werde ich in der Strobandſtr. 24 
2 nußbaum. Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tratzeu, 1 Kleiderſpind, 1 Vertikow, 
1 Regulator, 1 Waſchtiſch, 10 Stühle, 
1 Schlaf bank, 1 Sophatiſch, 1 Spiegel, 
1 eiſ. Ofen, 1 Revolver, 1 Teppich 


u. A. m. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah 
lung verſteigern. (2751) 


Heinrich, Gerichts voll ieher Anwärter. 
Deffentliche 
Zwangs verfteigerung. 
Freitag, den 26. d. Mis, 
Vormittogs 10 Uhr 
werde ich vor meiner Pfandkammer im 
Königl. Landgerichtsgebäude BHierjelbft 
100 Kiſten guter Cigarren (zur 
bebte e, Sete Ben 
—＋ Nieiberſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. (2753) 
Thorn, den 24. Juli 1895. 
Bartelt. Gerichtsvollzieh r. 


Ausverkauf 
meines Waarenlagers zu herab 
geſetzten Preiſen wegen Fortzugs 
E. Behrendt. 
in Firma: A. Stumm. 


Oeffentlicher Dank. 


® 


zeitig empfehle mich zur Ausführung ſämmtlicher Bau⸗ und Reparatur⸗ 
Klempuerarbeiten ſowie 
Kanaſiſations- und Waferleitungsanlagen 


zu ſolibeſten Breifen. August Glogau, ftlempnermeiſter. 


(2637) 


Maler-Atelier 
für Salon⸗ und Zimmer⸗Dekoration 


5 empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf unter Zuſicherung billigſter Preiſe 
bei prompter Bedienung und ſauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 


Dauerhafter Facaden-Anstrich mit garantirt 


werden ſorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


NB Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, ſowie ſämmtliche Bauarbeiten 
werden ſchnell und billigſt angefertigt. (2504) 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien-Geſellſchaft zu Stetlin 


Gründungsjahr 1857. Unter Staat3aufjicht. 
Verſicherungsbeſtand Ende Juni 1895: 180,639 Policen mit Mt. 513,273,296 


Ausverkauf Natur⸗Eis om: Chenler Con. 
Wegen — meines z Ladengeſchäftes e verkaufe . J). 


ſämmtliche B 
und Emaill 


Kellner! 


Dielfuehe Mnehahmungen 


meiner Fabrikate veranlassen mich, den geehrten Hausfrauen beim Eirkauf ld al 
von Kaffeesurrogaten Vorsicht e empfehlen und daraüf aufmerksam Haus 2 1 

95 4 1 60. 8 
zu machen, dass mein als vorzüglichster R sql f bewährter 


0 4 
Auniser-Ötto- Kaffee 7 
nur Ächt ist in rei farbigen Umschlag mit Schutzmarken „Denkmal“ und „Haus““ 


Hauswaldt-Cichorien dir beste Kafezusatz — ist nur (i chit mit den Namen Hauswaldt 
und den beiden Schutsmarken und „Haus“ auf dem Umschlag. 


Joh. Gott. FHZauswealdt, Magdeburg. Gegründet: 1786. 


(er gs) 


habe noch abzugeben, auch empfehle mein] Don nerſtag, d. 25. Juli 1895: 
Ke elbah n Gaſtſpiel des Hrn. Rob. Hartmann. 
für N ae zur gefl. Benutz | Das vorzügliche Boltsftüd 
B ag zur gefl. Benutzun 9 
M. Nicolai, ORel, Bräsig. 
* icolai, Lebens bild in 5 Akten nach Fritz Reuters 


Hildebrandt’s Neſtau Erzählung „Ut mine Stromtid“ 
5 Kanrant von A. Wexel und M. Wegener. 


2903950885888 Fete, e > 
21 r Pr . u . 
Bin zurückgekehrt. Klaſaſter-Vorſlelkung. 
Dr. Heyer. William Shakespeares Luſtſpiel: 


Die bezäbmte Viderspenstile. 
S ee 


F ˙·ÜA er 5 
H Schneider, $ f 
Ei für Bahnleidende, el uus: 
Donnerſtag, d. 25. Juli 1895: 


E 25. Abonnemenks⸗Concert 


he von Haus⸗ und Küchengeräthen in Blech, Meſſing 
aille, Lampen, Lampenglas etc, zu Fabrikpreiſen aus. Gleich⸗ 


Breiteftraije 41. 


L. Safin, Thorn 


12 Schillerstr. 12. 


— Leinöl- Firnis. 


, Volfländige Ausführung der | Sparſamkeit a Be 
Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen,| 


ſowie Oloset- u. Badeeinrichtungen 
unter genauester Beobachtung der hiertür erlassenen Ortsstatute 


J > erm ann, Hiege, Itabshoboik. 
der fleckige Garderobe hat, oder deſſen Sachen 9 1 7 

durch längeres T i F 250 
ee e Jecht- Verein 
Sommergarderobe ohne Rückſſcht auf für Stadt und Kreis Thorn. 


Gattung derſelben, bitte ſelbige nicht wo er 
General: Berjammlung 


u anders, ſondern zur 
Chemischen Waschanstalt 

i Donnerftag, den 25. Juli er., 
Abends 8 Uhr 


und Färberei von 
L. Kaczmarkiewicz im Vereinslokal bei Herrn Nicolai 
(Mauerſtraße). 


ſchicken zu wollen, welche dieſelbe in kürzeſter 
gef Tages⸗Ord nung: 


Zeit in Farbe und Fagon unter ſoliden 
Preiſen ſchnellſtens reinigt und färbt. 1. Berichterſtattung und Rechnungs: 
Ludwig Kaczmarkiewiez, | Legung. 

Anftalt für Reinigung u. chem. Fürberei 1 Namen- u. Statuten Aenderung. 

THORN, (2432) 0 ein 
Mauerſtraße Nr. 86. Nach Schluß: 


SGEHTIN LOSE Humoristische Tauffeier 


Bäckerſtraße 7. Gönner und Freunde des Vereins 
Hesse, gerichtlich vereidigter ſind als Gäſte willkommen. (2658) 
Dolmetſcher u. Translat d ruſſ. Sprache, Thorn, den 15. Juli 1895. f 


„„ Brückenſtraße 40 Der Vorstand. 
it die erſte Etage mit Bade Einrichtung, Kaufmänniſcher Verein 


Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 


und Polizei Verordnungen 


R. Thober, Bauunternehmer, 
Araberſtraße 3, Eingang auch Bankſtraße 2. 


Eine Tasse Kaffee 


Webers Carlsbader Kaffee-Gewürz. 


„Germania“ 


N Kapital und Mk. 1,914,824 * \ 1 
Viele Jahre hindurch wurde ich von —— beantragte 9 a Ir n 23 >, Elage k dete Safer pi 8 An > user. „Borussia.“ 
einem Knochenleiden geplagt und i 5 n . Dea tage ang und Zuender Kreisverein i. Verband Leipzig. 
mehreren Krankenhäuſern zu verſchiede Auscezablte Kapitalien, Renten ꝛc. ſeit 18577 „ 130,715,814 =} an, ua RT inte Donner 


nen Malen operirt, wobei ich die 
größten Schmerzen erlitt. Mein Leiden 
wurde trotzdem nicht beſſer, ſondern 
zwang mich oft das Bett zu hüten 
und konnte ich daher meine Arbeit nur 
mangelhaft ſortſetzen. Da wandte ich 
mich an Herrn Dr. med. Volbeding, 
homöpath Arzt in Düsseldorf, 
Königsallee 6, und kann jetzt nicht 
umhin, dieſem Herrn, der die Wunde 
nicht geſehen und doch in der kurzen 
Zeit von 4 Wochen mich gänzlich und 
ſchmerzlos von dieſem böſen Uebel be⸗ 
freite, meinen innigſten Dank auszu⸗ 
ſprechen und allen ähnlich Leidenden 
aufs Wärmſte zu empfehlen. 
Fr. Schütt, 
Radenſee bei Straſen (Mecklenb.) 


Korbflaschen 


zu Geschenkzwecken sehr geeignet, mit 3 
Liter feinstem Medizinal-Cognac garantirtes 
Weindestillat M. 8. 3 Liter Cognac grande 
Champagne M. 12. 3 Liter feinsten alten 
Portwein, Madeira, Malaga, Sherry, Lacrimae 
eto. M. 6,25. Original - Gebinde obiger 
Weine 16.Liter Inhalt M., 24, alles incl, 
und franko, gegen Nachnahme. Tausende 
Referenzen. 
Rich. Kox, Importgeschäft. 
Duisburg a. Rh. 


Eine Badcanſtalt 
gut erhalten, unter günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. K. lamm. 
(1575) Thorn, Grützmühlenteich. 


Eine gute Banuſtelle 


in der Nähe der Stadt billig zu verkaufen. 
Näheres in der Exped'tion d. Zta. 2525. 


Feinste Veilchen-Scile 
Feinste Rosen-Seife 


in ganz vorzüglicher Qualität per Packet 
x (8 Stück) bei Adolf Leeiz. 


PP 


Gefammt-Activa, Ende 1894: 67,701,497 Mark. 
An Dividende erhalten, durch Abrechnung auf die im Jahre 1896 fälligen 
Prämien, die nach Plan B Verſicherten aus 1880: is 

39%, 1884: 36 0, 1885: 33, 18867 30% u. j. f. der 1894 gezahlten Jahresprämie. 
Die im Jahre 1895 neu eintretenden Verſicherten beziehen ihre erſte Dividende in 
Jahre 1897 bei Zahlung der dritten Jahresprämie. 

Uebernahme der Kriegsgefahr. Miwerſicherung der bedingungsgemäßen 
Befreiung von weiterer Prämienzahlung und des Bezuges einer Rente im Falle der 
Invalidität des Verſicherten inſolge Körperver eßung oder Erkrankung. 
Keine Police-Gebühren und keine Koſten für Arzthonorare. 6 
Unverſallbarkeit der Police im weiteſten Sinne. — Sofortige Auszahlung fälliger 
Verſicherungsſummen. 

Prospekte und jede weitere Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der Gefellichaft in 
* Sg e in Schulitz: S. Nast, in Schönſer: Otto Krafrt, 
in Podgorz: C. 

Goga, in Argenau: S. Davidsohn (2745) 


Fothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1895: 680% Millionen Mark. 
Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 273. Millionen Mark. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20, 1(Bromb. Vorſt) 
Vertteter in Culmſee: C. v. Preetzmann. (62 


Fah 


f andlung Töpfergeſellen 


und Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder, finden dauernde Beſchäftigung für 
Laufmäntel, Luſtgummi ſowie ſäwmtliche Sommer und Winter bei 


Fahrrad⸗ Bedarfsartikel zu ſehr billigen i = iler 
Freien.  Gesicki, Mechaniker, J n BEL 


Für 0 N l x.) Gin Zehriin 
Neue Fettheringe von ſofort geſucht. (2% 33) 
hochfein empfiehlt billigſt Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Eduard Kohnert, Wändſtraße Ne. ö. 


im Reitanrant „Schwerer Wagner“ 
Geſchäftliche Sitzung. 
Abends ——nt Uhr. 

Verband und Vereins Angelegenheiten. 
Der Vorstand. 


Thorner Liedertafel. 


Sonntag, den 28. Juli 1893 
Ausflug nach Ostrometzko 


mit Sonderzug. 


„Abfahrt Thorn Stadt 12 Uhr 44 
Minuten Mittags. 

Rückfahrt Thorn Stadt 10 Uhr 47 
Minuten Abends. 

Meldungen auch von Nichtmit⸗ 
gliedern bis fpäteftend reitag 
Mittag bei den Herren F. Menzel 

und B. Doliva. (2740) 
tbierarzt Ollmann, Coppernilusſtraße 39. 


en 5 Der Vorstand. 

M. z. 1.71 8 ee 

e Dampferfahrt 
nach 


von 3 Zimm, Küche, Badeſtube, Pferdeſl. 
Ostrometzko 


Auskunft im Keller bei F. Krüger. 
8 elegant möbl. Zimmer 1. Ciage 

u vermiethen A. Nehring, 
euſtädt. Markt u. Gerechteſtr. 2. 

rei Stuben, Küche und ehör. 
D Grelteſtzuße 40 bei Fennel 


en den un 
uin 
, Ein Laden 2 


iu guter Geſchäftsgegend 


rt. mit Pieisang. sub 2459 Thor. Ztg. 


— 


E in Laden mit angrenzender Woh⸗ 
nung, auch z. Bureau ꝛc. ſich eign., 
Jowie ein wehnbarer eller und die 
2. Etage von 3 großen freundl. Zimmern, 
Küche u. Zubehör vom 1. ——— de. Gcke 

ohe u. Tuchmacherſtr. . 

(2689) er J. Skalski. 

wei gut möbl. Zim. nach vorne billig 
5 zu vermiethen bei verw. Frau Kreis⸗ 


%, 1881: 45% 1882: 42, 1883: 


Diekson, in der: K Eizanowaki, in Culmſee: Anton 


(ältefte und größte deurſche Lebens verſicherungsanſtalt) 


ſowie Garten zu vermiethen. (2611) 
3 Zimmer und Entree, bequeme Cin- 
richtung von Waſſerleitung und Cloſet, 


Ein einarmiger 


Gasarm 


Dr 


- * teine Waſchtue noch Trodenboden, für 327 utag, den 28 ä 
<TD \ ee en Sonntag, den 28. Juli fährt 
* 1. — def e e r Fee Bäcker meiſter — 7 3 „Graf Moltke“ mit 
IND \D ge ſucht. a rped. d. Big. 1 Etage, 4 Zimm., Kab., Zubehör vom Diufi nach Oftromegto und 
3-4 flüchtige . Oftober zu verm. Brückenſtr. 36. tandet direkt am dortigen Ufer. 


Abfahrt von hier 7¼ Uhr Morgens. 
Fahrkarten à 1,50 Mk. pro Perſon, 
für Kinder 75 Pf. ſind vorher bei 
Herrn F. Duszynski zu haben. 


Für gute Getränke wird beſtens geſorgt . 


Ein ordentlicher 
Laufburſche 
findet ſofort Stellung. (2723) 
Ulmer, Mocker. 
Hierzu „Der Zeitſpiegel“ 


1 gut möbl Zimmer 


nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 
Brückenſtraßze 16, 1 Treppe rechts. 


Für den 1. October eine 


gute Wohnung 


Brombergerſtr. 58. 
ihsbuchdruckerel B 


| 


